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Lages-RMscheu.
Drriin . Au bcn « criiditcn über den angeblich bevorstehenden

Rücktritt des deutschen« o,fch»fiers in Rom und leinen Erfaß durch
nürft Biflaw deiner» die „Kreuzzeitung": Ob cherr von Flolow
fchon in allernächster Zeit den beabsichtigten Erholungsurlaub an
Irelen wird, vennöge» wir nicht zu lagen. Wir glauben aber fl»
misten, dast für Liefen Fall allerdin«, der früher» Reichskanzler
von Bülow feine Vertretung übernehmen würde.

Volke « ledergebra'chi, zwei Stf In lestler Zeit leider
bedenklich in» Wanke» gekommen waren Li» der Krieg begann,
füllten sich dt» Kirchen, und n,an fahi da» kam au» einem liefen
Drang, da war nichts Aeusteriiche» und (gemachtes. Die Gebets-
kraft war wieder erwacht, die in der Frömmigkeit murflelt, Fröm¬
migkeit aber ist Gesinnung und lat , Ergebung und Selbstlosigkeit,
lauter» De,mit und Mut, Fröinmigkei, ist die Gewißheit eine»
Ewigen inmitten und über der Zeit , Frömmigkeit ist nicht Grü¬
beln und IheologifchesGeflänk, fondern Frömmigkeit lebt nur in
der « efinnung und in edler felbstlofer lat , Ein froinmer Menfch
hat feinen Gott nicht mit dem Kopfe, fondern mit dem » erzen.
Das ist Christentum, oiefer proste Mut m der Gewistheii. dast
unfcr ewige» Teil nich, fällt und »ich, stirbt, wer konnte den»
auch feinen Loh» oder feinen Gatte» oder feinen Bruder freudig
hingeben, wenn er nicht „» Kerzen wüßte, dast der lod nich« der
Hebel pröstie» ist, und wenn er nicht ausbliikle auf ein ewige»
Reich, besten Bürger w>r find, wen» wir auch nicht ahnen, ,oie
es dort flugehi.

Und endlich, welch herrlichen Opserfinn und Opfer,nu« hat der
Krieg im Gefolge gehabt. Kühn und todesmutig, mit Blumen ge-
schmückt, find unfere braven Soldat«» hinausgeflogen, ein feder ein-
flelne bereit, de» Opfertod für de» Bateriandes Freiheit und » n,

. • " ■ — —*■- — wie gar viele
Genera,fBdmarfchall p. hindnibar , bit.n da. Wo.fffche Bureau ^ än^ kiti. ' ^ g, °ui ,'ch ^u nehmen, Jrt « J, mH»

um Beroffentlichung folgenden Dankes: « »legeiWch meiner dmch | Jj^ w "iet )t nur der Gefalleste Gattinnen. Mütter , Brüder,di» Gnade de» Kaffer» and König, erfolgten Ernennung flu,n Ge
neralfeldmarfchill find mir zahttof» Glüikwünfche zugegangen. Das
felde erfreut mich unendtich. doch bin ich teider austerftand», fie »>n
zeln flu beantworten. Ich bitte daher, nieinen herfllichsten Dank
allerfeit, lediglich auf diefem Wege ausfprechenzu dürfen, v, i>i n
denburg, — Auf das Älüikwunfchtelegrammder Stadt König«

Schwestern und Bräiite bringe» es mit, und es trifft fie gewiß
oft härter als den loten felbf«, Ader ihr Ker, brich, nicht: denn
in dem großen „Fürs Baterland" tiiiden sie Traft Und wie
wunderbar hat bei dcneii, die zu »laufe bleiben mußte», da»
graste opferwillige Geben gleich noch Ausbruch des Krieges be
gönnen! Wie felbflverfländlichift nun das : denn wenn draiisten

Maffenhefm, unter Leitung des Kommandanten RoosErbenstelnk.
wurde am Sonntag bei Delkenheim abgehalten Di» Sanitätsko-
lonne Erdenheim beteiligte stch ebenfalls an der Uebung und hatte
die durch Zettel kenntlich gemachten Berwundete» , u verbinden
und mittel» Tragbahren nach dem geldiazoret« „Wandersmaim
,u dringen. Noch einer photographifchcnAuf nah,ne an dem Ge-
denkstein au, „Wandersmann " fand die « efprechungim Gasthaus
„Kamdel" zu Delkenheim statt,

«ltvtll». Auf den Aufruf des Baterländifchen Fronenverein,
haben die Orte Eltville, Erbach, Kallgarten, Kaiteuheim, Kiedrich,
Nendorf, Niederwalliif und Naue,» Hai gbk Weihnacht,Pakete
zufaminengeftcuert,

hallgarten. Den Heldentod bei No,,e starb der Lehrer Jakob
Michael W o l i st» d >, Offifliersftellverlreler im Füstlicr-Regt, stl>,

Frankfurt, Der Slaatsfekreiär des NeichspostamtsKraetke
defichligte die FeldpoftfammetstelleFrankfurt , Gegenwärtig dient
ihren Zwecken das ganze Postamt st iind dos Postamt am Koben
zollernplaf,, Auster de» Beamte» find dabei Über 10(10 Zioilper-
fonen defchäftigt

höchst, hier wurde ein ftädtifcher Mehlverkauf eingerichtet.
Die Kriegskommiffia» gibt folgendes bekannt: Wir gebe» an die
Familien der fluni Heeresdienst eingeflogenen Mannfchaften und
an Arbeitsiofe zum Selbftkoftenpreifc von 20 Pfg, da» Pfund
gutes Weizenmehlin Paikungen vo» 2!» und 5 Pfund ad.

vtMHWWs
W. B. Berlin. 3. Dezember. N̂ichtamtlich.) Gestern stand der

l i'7- - Kr ■ englische Ärieasaesanaene Lonsdale wegen tätlichen Angriffs gegen
berg hat v. 5)indenburg solgende» geantwortet: "Dem Magistrat I Felde Blnt und ».eben eingesetzt wird. ^ ê sollten wir da I ejnfn  Vorgesetzten vor versammelter Mannschast. begangen im

- - Dank tue freundliche Gluck- I „i* , all. » aebe» was mir könne» ? Da» ist noch «in andere» I vor den, Kriegsgericht der Inspektion der immobilen Garde,
Derartige Pergehen bestraft das Mililärstrafgefegduch mit dem

und den Stadtverordneten herzlichen Dank für freundliche Gluck
wünfche. Den weiteren Erfolg verbürgt di« hervorragende lap
ferkelt und Ausdauer der mir anoertrauten Truppen,
bürg,"

vt » Kriegshetze der rufftfche« preffe und Grotzfürst ItUola«»
Es ist bekannt, dast Großfürst Nikolai Nikolafewitfch, der Ober»»,»i. ... kka_ _ h. . (iaiimI Kate r,Ii11,atf0f

„ich, olles geben, was mir könne»? Da» ist noch «in
Geben als die Wohllätigkeitsbefchernngenzu Weihnachten, das
ist ein Strom von Gaben, von den grüßten Geldfunimen bis zum
Scherflein der Witwe,

Das find di» Segnungen, die auch der gegenwärtig» Krieg
unferem Volke gebracht Hai, und die fich zeigen in wahrer Religio-r:. :a ....k ui üin«r hi<llinfii '.Ufitfrlanhc,! ichc. holEs ist bekannt, daß Großfürst Nikolai N,, °,a^ w,,,w. °°r ^ e- üät und Seelencrneuerung, „> einer heii.gei, Baierlai.dsiiebe, bei

befehle Haber der ruffifchen Armeen, da» hangt derr>  ff f > I Pflichterfüllung, goldener Treue, fchier unbegreifficher
»riegspartei ist, und es wird fogar behauptet, daß erahne «i,f . M ^^ ig i. u d ge,n ii' fchaf.lichen Ge,nein in». Der MenfchsrsspgSSjOs * aiwrfts .*r »: «
ben Jau ' » fich mit Leidenfcha» den Fragen der auswärtigen Po¬
litik zuw-ndte, Diese Wändlimg erklärt der, vorttestlich» Kenner
ruffifcher Aerbällniffe. Prof , Dr, Theodor Schiemann, >» einem
Auffast de» ( ezemberheftes vo» Belhagen und Kiafing« Monats¬
heften: Eine Kampagne der in BeziWung zum Großfürsten Ni¬
kolai Nikolafewitfchstehenden panflawistifchenPreff» Petersburg»
und Moskaus hat fie vorbereitet Die Führung lag in den hon-
den der Nowofe Wremfa und der Slawenkomilee», deren Ban
kette feit Anfang 1913 alle» Denkbare getan haben, um im Z»-
fammenhang der Balkanwirren die öffentlich» Meinung «egen Oe¬
sterreich aufzureizen und gleichzeitig auf Deutfchlandals de» ,, «,nd
hinzuweife», der die Haltung Oesterreich-Ungarn» möglich geinacht
habe. Die Wirkung diefer Agitation machte fich befonder« am Hofe
in der nächsten Umgebung de» Zaren fühlbar. Der Minister
de. Auswärtigen und der Finanzminifter oerloren um fo mehr
de» Mut , fich dieser Strömung , deren Gefahren wohl erkannt wur¬
den, «ntgegenzuwerfen, al« mächtige Einflüff» von London und
Pari » her fie fournoliftifch und pekuniär unterstustten, Di»
Time«, der Icmp » und die Nowofe Wremfa, nebst der Newyorker
Sun , di« al« eine Filiale der Time» und de» ganz bösartigen Mo

flehen die Himmel offen.

9n timm Huftat) „ Von Disraeli bl« ®rey"
in dem er Englands Niedergang vorausfieht, fchreibt Dr, Otto
Arendt, Mitglied de« Neichslages, un „lag " », a,:

Ein Menfchenolter liegt zurück, da war der iefzt« ruffifch-Iurk,
fche Krieg schlief,sich mit Hilfe der Rumänen siegreich für die
Nuffen verlaufen, Augefichl» Konstant,nopels aber fielen den
ruffifchen Siegern di» Engländer in die Arme Disraeli, der
weitblickende Imperialist und Tor,, -Führer , war zum Kriege be
teil, um den Raffe» den Zutritt zum Mitteln,eer zu verwehren,
wozu ihnen Greg fetzt helfen will. Waren doch im Krimlriege die
Weltmächtenach Sebastopol gezogen und hatten Gut und Blut da
ran gefegt, die Oefinung der Dardanellen zu hindern.

Gegenwärtig aber kämpfen Engländer und Franzofen an der
Seit» der Russen, um ihnen den ersehnten Durchgang durch di»

fn" zu" betrachten ist" haben durch' di» ' systematische EinheitlichkeitI Dardanellen zu gewinne». Wohin hat der Deutfchenhast LondonMÄ ,LS da»dmLrtfäl.ig-Wiederholen derf.lben SÄJ 4 -I!iÄ M J»* m°°mm.damfch'tm

unwahren"Behauptnnflen die kreise, die al» politische Faktoren in
Betracht kamen, schlichlich vollkommen beherrscht. Was man in
Nutzland die ..Gesellschaft" nennt, das h- itzt alles, was in P -ters
bürg um den fiof und die höhere Bureaukratie. in der Provinz
um den Gouverneur und seine Beamten sich schart. wurde so sehr
zum 15cho dieser Presse, daß darüber alle inneren Fragen in oen
Hintergrund traten Das war aber möglich, weil alle unbequeme
Kritik an Matzregeln der Negierung durch drakonischeKnebelung
der Presse unterdrücktwurde. Es ist buchstüblich kein Tag ,n den
letzten anderthalb Jahren hingegangen. ohne daß eine oder meh¬
rere Zeitungen mit schwer-n Geldstrafen belegt wurden, So wurde
es alln.ählich still, und auch in der Duma wagte die Opposition
kaum noch die Stimme zu erheben. Für die Ruhe aber sorgte Die
unbeschränkteWillkür der Reg»erungsbeainten. Man hätte glau.
ben sollen, datz in der Tat d,e revolutionäre Strömung , die stch
so drcbeny angekündigt hatte. ,n die stärkere Strömung der pan.
slawistischen Agitation ausgegangen oder durch die von der Reak.
tion aufgerichteten biireaukrutifchenDämme nbgefperrt worden fei.
Dast die» latfächfich der Fnll war. ist jedoch wenig gtoublich. Eine
fv tiefgreifeiid» Gärung de» Bolksgeifte», wie ff» feit Jahrzehnten
,n Rußland norherrfchte, ist nicht über nacht zu befestigen, und
ohne Zweifel lebt der revolutionäre Geist in der Arbefterbevöl-
kerung fort, die sich au, dem fchlininiften Elend der rufstfche»
Bauernschaft rekrutiert,

W, B , Wien, », Dezbr , (Nichtamtlich.) Zu der gestrigen
K riegsf ifflung  de « Deutfchen Reichstag» schreib« die „Neue
Frei» Preise" : Der Reichstag ha« «ine würdige Fortfestung deffen
erleb«, was am fl, August statlfand, Mit der gleichen« egeisteriing
und eherne» Sntfchloffenheitstanden alle Parteien bei der Bewilli¬
gung weiterer fünf Milliarden zusammen, um dem Vaterland in
fchwerer Rot zu helfen und da» ruhmvoll Begonnene siegreich zu
Ende zu führen. In den Worten de» Reichskanzfer» war «in»
Muskelkraft und jene» ernste Seldftbewusttfein, welches, ohne den
Gegner zu verachten und ohne die noch zu löfend» Aufgabe zu ver-
keiinen. au« dem Geiste des Volkes und feinem Siegerwillen die
5,off»un»«n schöpft, dast dem deutfchen Volke fein Triumph über
die Bedränger gegönnt fein werde, Di« weiteren Ausführungen
des Kanzler» brachten Tatfache» vor, welche tief hineinleuchten in
die Machenschaften, welche da» Deutsche Reich fchwächen und ihm
da« Leben unmöglich maahen sollten Der deutfche Kanzler riß mit
feinem einfachen, herzlichen Ton da» ganze bau » hin und oerfestie
e, in jene Bewegung, welche der grasten Zeit und der Größe der
Opfer entfpricht und im Dandumdrehen fünf Milliarden bewilligt.
Der 2, Dezember, der Tag der Befejzung Belgrad», war auch für
da. Deutsch» Reich ein Ruhmestog, ,

Segnungen de« Kriege«.
Jeder Krieg ist furchtbar, aber das Furchtbare des Krieges

wird zugleich zum Fruchtboden erhabenster Ltimnnnige» uiid In-
«enden. Das hat auch Ser gegenwärlige Krieg wieder gezeigt,
deffeii Segnungen mitten unter Blutftröiiieii, Leichenfelderii. Eiend
und Kreueln aller Art doch deiitlich erkennbar find, Zuiiächst bot
der Krieg uns aiif» neu» nnfer herrliches deuifchcs Vaterland ge¬
geben, In der langen Zeit de« Friedens, deffe» wir uns zu er¬
freuen hatten, war häiifig „Baierlaiid" ein bloße» Wort uiid e-»e
blaffe Idee gewordeii, fa oft fchlen es, als wollten manef,» gar kein
Valerland mehr haben, oder als gäbe es Ideen lind Kiiter, die an
Stelle diefer Idee mit dieies Knies treten könnten. Es war and)
zu viel des .stader» und des Sirene «, der Paitefkämpfe und der
Seil stfucht unter uns, zii viel Kleinlichkeit lind alles Mögliche, was
„ich, fein lallte. Da kan, der Krieg, da kan, die Erklärung unferes
Kaifers: Ick) kenne keine Parteien mehr-, Ich kenne nur Deutfche!
Da kam die herrliche Reichstag»,ihung am fl, August, in der man
nun wirklich Iah: es gab kein» Parteien mehr, es gab keine Frei-
finnigen und Konfcrval'ven. keine Nolioiiallil'eralen und keine So-
zlaldemekraten: fie wollten alle nichis andere» als Deutfche fein
und dem Valerfavde fedes Opfer bringen. In diefer feurigen Be-
reitfchaf«: Für dos Baterland feden Mann und feden Grofchen. zer-
fchmälz alles Eigensüchtige und Parieimästig», und al» große Wirk¬
lichkeit stand einzig da : da« Baieilaud , Sa haben wir durch den
uns oufgezwungenen Krieg unfer Vaterland wieder, in jedem ci'i-
,einen leb« es, es ist auf einmal die große, herrlich» Wirklichkeit ge¬
worden. deren Kraft uns alle eint.

Aber auch Religiostlät und Frömmigkeit hat der Krieg unferm

Tode, bei minder schweren Fällen mit lebenslänglicher oder min¬
desten« zehnjähriger Freiheitsstrafe, Der Angeklagte, der im
Döderißer Lager untergebracht war, hatte am ll, November, al» sich
die Gefangenen weigerten, dem Zeichen zum ArdeitsaufdruchFolge
zu leisten, und es daraufhin zu einen, ernstlichen Zufammenstost
zwilchen den Landsturmleuten und den Gefangenen kam, einem
Londsturmman» einen Stoh vor die « ruft und »inen Schlag ins
Gesicht verfegt Der Angeklagtegab di» Tat zu. Der Vertreter der
Anklage nahm davon Abstand, Todesstrafe oder ledenslähgliche Ke-
fängnisstrafe zu beantragen. Er führte aus, dast di» deutfchen Mili¬
tärgerichte turinhoch über den Urteilen gegen Deutfche in Feinde»
fand ständen, die durch den stast diktiert würden: er beantragte da»
Mindestmaß von zehn Jahren Gefängnis, Der Verteidiger erklärt»,
es liege angesichts der fchamlofenUrteile, die im feindlichen Aus¬
land gefällt würden, nicht der mindeste Grund vor, gegen die Krieg»,
gefangenen in befonder:- wohlwollender Weife vorzugehen, aber
man solle doch den Eiuzefnen nicht unnötig da» Unrecht de» feind-
Haben Lande» empfinden taffen, er tchlost sich dem Anklagevertreter
an und bat um Annahme eine» minder fchwere» Falles, Das
Kriegsgericht erkannte dementfprecheudauf die geringste Strafe
von zehn Jahren Gefängnis

Die Ernährung der Vevölkerung der von un» im Westen be¬
setzten feindlichen Gebiete bietet nicht unerheblich» Schwierigkeiten,
Belgien erzeugt in Friedenszeiten nur einen Bruchteil des zur Er¬
nährung der Bevölkerung notwendigen Brotgetreides, Man ist
daher ganz überwiegend auf die Einfuhr aus dem Auslande ange
wiefe», diele hatte mit unserer Befefzungdes Landes nahezu voll
ständig aufgehört. Inzwischen ist unter Mitwirkung Amerika« für
die nötige Zufuhr ausländifchen Getreides nach Belgien gesorgt
worden, so daß hier Rolftände nicht mehr zu befürchten find, I»
Rordfrankreich liegen die Verhältniffe wesentlich anders, stier ist
die Londwirlfchaftin normalen Zeile» in der Lage, den Bedarf an
Brotgetreide für die Bevölkerung feldit zu liefern. In diefem
Jahre aber ist ein lehr beträchtlicher Teil der Ernte wegen des
Krieges nicht eingebracht worden. Dag, was geerntet werden
konnte, ist zu einem grohea Teile bereits verbraucht: die Bevölke
rung leidet daher bereits fetzt vielfach Mangel an dem erforder¬
lichen Brotgetreide, stier nun würde es Sache Frankreichs fein,
den notleidenden Bolksgenoffendie nötige stille zu gewähren. Die
Möglichkeit dazu ist „»zweifefhafi vorhanden. Soweit bekannt,
flehen, namentlich in> Süden von Frankreich, »och reiche Vorräte
an Brotgetreide zur Verfügung, fo dast di» Verforgung der Be-
»ölkerung der von uns befetzlen. Landksleil, sich lehr wohl ermög.
lieben ließe. Bisher hat vielfach vnfere steere- . awaltung mit
ihre» Vorräten ausgeholfen. Allein da» ift e‘i. Avshilfsmittel, da»
in, I, »ereile unserer Kriegführung dock) nur ausnahmsweife und
ganz vorübergehend zur Anwendung konnnen kann. Es wird da¬
her Sache Frankreichs bleiben müsten. für diesen Teil der Bevöl-
kerung zu forgen, Anregungen, diese Fürsorge dadurch zu er¬
zwingen, dast die notleidende Bevölkerung i„ die vom Feinde be-
letzten Teile des Landes oerwiefen wird, ist bi» fetzt im Interest«
diefer Bevölkerung keine Folge gegeben wordni, und zwar in der
Erwartung, döst Frankreich selbst die stand dazu bieten würde,
solche mit stärten verbundenen Maßnahme» zu erübrigen

Warnung vor clebesgaben! Wie es Zigarren „Rauch du ft« '
gibt, fv hat man auch einen ähnlichen Grog erfunden, nur daß da,
Publikum bei feinem Kauf nicht wissen kann, dast es minderwer¬
tiges Zeug erhält wie dein, Kauf billiger Zigarren, Dos ftellver-
tretend» Generalkonimanda des I, buhrifche» Armeekorps gibt be¬
kannt: Gewarnt wird vor dem Ankauf von „Dr, Oppenheim» echte
G r o g w ii r f f I, Marte Südpo  I". Sie find in Feldpost¬
briefe verpackt und für unfere Soldaten im Felde bestimmt. Nach
dem Aufdruck auf den Etikette» bestehen diese Würfel angeblich
au» feinstem Rum und Zucker und sollen, in heißen, Wasser auf
gelöst, ein Weinglas voll Grog ergeben, Tailächllchbeträgt der
Alkoholgehaltder Würfel nur tz,n Prozent : dem Zucker ist Gela-
tine beigemengi, es läßt fick» selbst mit Beigabe von nur geringen
Mengen heißen Waffer» kein g r o g ä h n f i che s Getränk  er-
zielen. Da» Rohmaterial für «f Würfel kostet ungefähr 10 Pfg,.
der Ve, laufspreis beträgt I Mark!

Berlin. Der Verein deutscher Lokomotivführer, der der Kai-
ferin schon vor einiger Zeit de» Betrag von >2« Gig Mark für die
Fürsorge der Aerwundeien und die Linderung der Not in den
durch den Krieg befoudei» heimgefuchtenLandesieilen in Oft und
West zur Verfügung stellte, liest diefer giostartigen Spende »in»
weitere Gabe vo» SliGiti Mark folgen, die, dem Wunsche des Bei-
ein» enlfprechend, von de, Kaiserin für Liebesgaben an die Trup-
pen in Oft und West, sowie an die Marine beftimmt ist, Diele
großen Spenden find ei» Beweis für die patriotische Opferwillig
keit des Vereins, wie cr schöner „ich, gedacht werde» kan».

Bunter Allerlei.
Hanau. Prinz Wilürlm non dessen ist von seiner Aermun-

dunq — Brustschutz— voUstandiq genesen Er hat sich zu seinem
Regiment ins Feld zurückl'egeden,

Dresden. Das hiesige ttriegsgericht verurteilte einen rulsi-
schen Gesaugenen. ein.' ,, Bergmerkssteiger. zu zwei Jahren Ge
sängnis wegen Gehorsamsverweigerung, da er sich beharrlich wei-
gerze. zu arbeiten.

Duisburg. Die Gattin des Bureauvorstehers Heinrich Boden,
o-s imiimcii I !!,nd,1 in Duisburg, die unter dem Rainen Schwester Melita seit

Deutfchland ,.nd"Rustländ bestehenden Kriege, von de'r deutfchen i|,Ä hÄÄ ? Ä ' und ?ür'"bffÄ « ?,*
Indem" ,?» wÄlfL Zl  t rn,“ » r Ann ?ennung°'stststeUen KL "" r '« wunde,. .i da» Eiserne Kreuz er.
wenden sie sich hiermit an die Kaiserlich euffifche Regierung mit der
ganz untertänigsten Bitte, sie möge gegen die in Rußland woh
„enden Deutschen die gleiche Rücksicht walten fasten, wie fie de» in
Deutschland lebende» Russen zuteil wird. Zugleich drücken di» Un
Ierzeick,n»te» den Wunsch au», e» möchten sich auah die Russe» an
derer deutschen Städte diefer Kundgebung anfchliesten

Erdenhelm, Eine Jugendwehrübung  de , Jungmann
fchoften von ürbenheim, Delkenheim, Wallau, Rordenftadt und

Macht" unter Disraeli« Leitung, der mächtige Schutz de» Islam »,
ist haute durch Greg in einen unadfchdaren Gegensatzzu der ge
fanite» islrmitifchen Welt gebracht, )>a>die Schickfalsftunde Groß
britannien« oefchlagen? Auf der Berliner Konferenz erfchienen
Disraeli und Gonfchakow al» Gegner, und Bismarck war es, der
ai» „ehrlicher Makler" den drohende» Krieg zwischen England und
Rußland hindert». Dadurch wurde für die Welt und für Eng-
land damals der Friede gerettet, aber auch der erste Rist in die
bis dahin fo feste ruffifch-deutfch» Freundschaft gebracht. Warum
hat Greq nicht 1914 gehandelt wie Bismarck 1S78? England Halle
die Macht, aber nicht de» guten willen , um 1914 wie Deutschland
1878 den Weltkrieg zu verhindern: schon dadurch ist es der Schul¬
dige am Krieg», der ohne die Dreiverbandspolitik König Eduard»
und Gien« niemals gekommenwäre.

Was kann England von diesem Kriege erwarten? Die Mög
lichkeit feiner varnichienden Niederlage liegt offen zutage. Die
Uebeimachtzur See hat »ich! zur Veinichlinigoer deutschen Flotte
geführt, die eines Tage» siegreich fein tonnte, und da» wäre der
Todesstoß für das britische Weltreich, Englands Scegcllung ist
durch die deutfchen Kreuzer, Minen und Unterfeebootc bereits
schwer erfchiittert, fei» -tzaadel empfinolich «efchädigt, Das eng
lifche Londheer kämpft >n> Norden Frankreichs »inen Verzweif¬
lungskampf, indifche chilfsvälker heianzuziehan, war nicht nur vom
Standpunkte der Kultur aus ein Verbrechen, Ader freilich da«
Biindni» mit Japan wird dereinst die Weltgeschichte noch fchwerer
verurteilen. Es ist eine jener Talen, die ichon an sich srlbft ihre
Strafe enthalten — wie die Wechsel, die »in Bankioticur einem
Wucherer in nielfacher)>öh» der erhaltenen Summe ausflellt.

Da» allein sichere Ergebnis für Englaad aus diefein Kriege ift
der nie wieder auszugleichend» iiatz de» gefamten deutsche» Volkes
Kann cs einen Siegespreis geben, der da» ausgleichl? Das deut
fche Volk kann mau nicht vernichten, und fv lange es Deutfche gibt,
find diese uuverföhnlicheFeinde der Engländer, Diese» furchtbare
Verhängnis hat Gren heraufbefchwaren: um der nur eingebilde
len Gefahr von Deutfchland zu entgehen, hat er die wirkliche den,
fche Gefahr geschaffen Denken wir un» die Verbündeten fiegreich,
obwohl die» Heine kaum nach denkbar erscheint. Nehmen wir aber
an, das Unmöglich« wird möglich. Die Engländer zwingen Deutfch¬
land auf die Knie, der erhoffte „Faiede in Berlin" wird gefchloffen.
Welchen Siegespreis hat England zu erwarten ' Die Befestigung
de» „deutfchen Militarisnnis "? Kann man ei» Gespenst töte»?
Der diiitfche Militarisnius ist ei» Spuk in den verwirrten Köpfen
unferer Feinde, Eine Tatsache aber ist be, un» das Volk i» Waf¬
fe», Da» kan» keine Niederlage, kau, Friede beieilige». Das
deutfche Volt müßte vom Erdboden verschwindensonst wird es
nie aufhöre», »in Volt in Watfen zu fei». Man möge fich in
England der Vorgänge vor hundert Jahre » erinnern. Au» der
Niederlage von Jena heraus eutfland be, uns da» Volk in Was
fen, da« bei Leipzig Napoleon schlug und bei Wotcrloo die Eng
länder rettete. Da» deutiche Volk würde nach einer Niederlage
nur noch furchtbarer für feine Feinde werden. Eine Niederlage
Deutfchland» heißt nicht, den Krieg beenden, fondern ihn ver-
ewige». Nur der deutsche Sieg kann der Welt wieder den Friede»
bringen, wie der deutfche Sieg von 187« mehr al» vier Jahr¬
zehnte Weltfrieden brachte, bi« England die „Einkreisung Deutsch
lnnds" zum Ziel einer ebcnfo verblendeten wie verhängnisvollen
Politik machte,

Nassaulsche Nachrichten.
Wiesbaden, Etwa >20 in Wiesbaden wohnhafte ruf fi fche

Staatsangehörige  haben durch Vermittlung de» spanischen
Konful» an die Kaiserlich ruffifchc Regierung nachstehendeErklä
rung ««fand«: Die Unterzeichneten in Wiesbaden wohnenden ruf
stfchen Staatsangehörigeii erklären, dast sie trotz de» zwilchen

Veneemlet
-.Krmn-Ptaiinis“

Marken
•ul Bricton, Kurten usw.
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adjlnrijtnrroirti .

lelnfte Wimtulbcr.
Lchlnchtgewichi . . . .

m Miere Mast - und b str Bau »falber . .

«erinnere Sauafälbe - .
Gchlachtsewl « ! .
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»tachsiebrnde Aerionea «ni»leh«n stch b« NalerhaU«»stlch
^1 . be " SMnller Kohann Vf Blanke , eb « en

187(1 zu Wtttnb « i
2. der « ibener 0 brlstla » G,rn, « l . «eberen

ormber 1870 zu Plieobaden ^ _ , -
S. der Stbiuflfr « illbelm Meuer , »eb. HO. Mal 1801 »u

Biebrich izntebi ln Hilden ermitteln . _ . .
bie lediae ttntbnrtni , Hossmann , j «b. am 17 © « tbt.

U. » ebruar
>. IU>

Folaenbr«fite
Laaebe

‘Pefjutaren , PCäte,
7/tätjen , ’ftegentekimt

in grouer Auswahl tu den billigsten J1 reinen
empfiehlt

Job . Polak,
Armenruhatr . 90.

Erziehungr- und pfiegearckutt5che« ri
bei Nassaua. d. Latz«.

Troll de» Stiefle »? *« *« bl ® mhättet im die Milbläti «-
feit der Menschen Io grobe stnsorderuiigen Ilelll , besonder « sn
diel « Zell o »r Leiliiiochlen . lasten mir uiil - re - Ujahillchr
WeibnachlSbille l,lnau » g«den zu » Nieren Freunde » . Wir rechnen
damit , dirst mir unlerea 084 geisiesichtvachen Pfleglingen den
Tisch nicht Iv reichlich decken fonnen >oie sonst ! da » der de»
meisten unlerer Sinder da » Berständni » für den Krieg und den
iLrnlt der Seit »bgedt, wurde» sie e« nicht bcgreisen künnen.
menn sie diAlmal aus ihre Wridnachisgeichenfe «an , uer. lchten
sollten. 2ie uertraue » lest daraus , da» da» llhristfind für sie

1KS7 dierleidli iioegea ikistzirdun» »er !
ihre ninoeri . . . —, ,

6 der raaiiibner ,1 ak ° b T ähren, «tboten am 3. Mal 1884
0 da« Dienstmädchen Maria Vllüarr, «eb . am 27. Mal

1887, u (Oistitnarn i>oe«e» iintztedun, d. llaterhaltungepfltch'
sthir^binen ûm̂ ^armlttelun » der Uul«nthalt»nerhLlwi8« un»

Mlttrltun « hterher.
Biebrich den 21 Lki ober 1914_ »er Maiiltrai

StMlMIK IS Mim Mt , SotUfttf.
Wir ntöcütcn »iniciu L̂ rrvurrderen ncru eine Wethnnkin»

ftcubc licvettvn, und üiucit herzlich. >nd dndet devilllrch.zu lern,
^eder n '»d «cioift nein die itfliitit der Dankdarten nu denen
erfuUr vW ilu Blut (uv un» uctnofleu, die dazu ln ine tragen baden.
daü wi utid untere beiniaNtchen»X*Uivett von den» Gchicklal von  Ul
vreuinn nnd von ^ bereliai? uciirtiunt invrden ftttb. lüe'chenre. »me
Kemüien. Bauttrichmnü.lüeback. -lemel. Btiüe und deral werden in»
MeslhailS',»nnner. Wteebadenerirrahe riL, anaenommen : <»leld bitten
wir bei .̂ errn Tetrernr tütunvel au» dem ;ltath»niO ml» der elenim
nilmn .,k»ir Bescherung der Vazarelte" ab.zngeben.

Ter crtsau - icknk lür « riea - Mrlsrge

Ilu in säieäDiimtB SiflKaMtm
•Ille Kirchner « trabe »

«stllchunaen durch « ierililalle .t nt» rieffühlaa,
irrt werden trinflertlg abge,eb«a i

menn sie die» mai
sollten . Lie oertr ... . .. . . — >. - - - _ . .
mit seinen Äaben auch in dieser Srlegaieit ans die Srde h» .
niederkomini . Und mir oertrauen mit . Seist n >>» . deshalb,
Ihr lieben Freunde in Stadt und fand , den Ti, -st wieder
decken. Jede , auch die kleinste VlaLe in « ar »,tr Ersiillung
mancher besonderer Wünsche , ist dem,ich mMkomuien . eben !-
dankbar anderes , wie Eplelsachen , Bekieidunndstürke , Arpsa »/
9!üsse. (Äebät ? uslv.

Der treue Gatt , drr in dieser ernsten : »eit Gro « » an
uns mt und von uns fordert , der auch der Aermften nicht ver»
gibt , legne Gaben und Geber.

Martin . Psarrer . ^ » M,
Borst Veitder de » Borslande ». Direktor

Da » Postlcheckkonio der « nstalt ist Franksuct a . U ). 1000

Kirchliche Nachrichten
«nansttllsch« Kirche.

Sonntag , den t.  ve,ember 1914. — 2. Advent.
Haustt -Lottesblenlt (J)mipt (ird)«) Herr Psarrer Liohl Beginn des

stäuiens 0.10 » str. des Äoltesdienstes um 10 Uhr . ikingl . 41.
siaupii 12. Text , Jelaias 40. l - 0 'stach der Predigt 42. 4.
Schlußl . 302.

hauptNSotteodlenst ,O»» >ier 0iedl>chinis .llirchei » err Lilar Bail
oo» Doststeil» Beginn siehe eben , iiingl . 41. chauptl . 48.
'stach der Predig ! 18, 10. Cchlubl . 302.

Osltnbienlt ans der Walds !rahe . cherr Psarrer studier . 10 Uhr vor-
miliags im Eo . Gemeindehaus , üingl . 30 . chauptl . 41. Schlnbl.

d
Um 0 Uhr Abend -Bolteidlenlt in der chauptlirche . „ err Plärrer

stüdler . ikingl . 11 chaup» 37. Irrst Luc . 1, 18—06. Schluß !.
37, 8.

stlader .Bottrsblenlt UNI 11 Uhr i ' iaupilirchel Herr Psarrer Stahl.
Lieder 11 und 48 . Text , Osfenb . Joh . 3. 20.

Loangetischer INänner - und Oüngllng »-Verein . Biblische Be.
sprechung nachmittags 4 Uhr im Diakonissenhelm . Text , !stöm . 10.
4- 13.

ikvangellsch« s «»n !ag »-vereln tun, « Mädchen . Versammlung
von 1.30 Uhr nachmittags an in 'staihausstraße 57.

vlau ->lreui -v « sammlun « abends 8.30 Uhr im Saale des Diako,
nissenheims . cherr Psarrer Stahl.

vorbcreltung tum stindn -choNndiensl . ürciiag . den 4. Dezeniber,
abends 8.30 Uhr . im Saale des Diakonissenheim ».

ccichenbilierdiensl
von Sonntag . 8. Dezember , bis einschl Samstag . 12. Dezember,

L. .iheuser. stirchstraße.

' 1 für Kinder non 1 Monat,
aedrortlon u&sftJi &r.

8 Fläschchen, ä l« »reinzelne» Fläschchen.
Ar 2 sar sind « n»n,2 - 0 Monat:

tttdvoTtion«

einzel
Ri . 4 Kit Kinder non 0 Monat ab,

Ä:

Nt . 8 Hit Sinder non 0—9 Monat:
» ««( »»artloit : 6 Fialchchrn i>

einzelne » Fla>s&r.

Vürgerverei « E . v.

Die Geschäftsstunden in der Abteilung!
für Wohnungs - nnd Mietwesen

sind während der Wintermonate Dienstags nnd
Srtttags nachmittags von7 - 8 Uhr.

Zur wohnungianmeldungen und Nachfrage
liegen die Linzeichnungsbücherwährend des ganzen
Tages in der Eeschästrstelleoffen.

Mil.  R AMllM-ll. MlKskll.
Die arröfite Freude

IliHllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllitlllll
bereiten Sie fllman lD « cb » rt ( « i Im Feld « durch ein

BUd « einer lieben mn Hanne . Es empfiehlt sich

Photograph Stritter , Kathausstr.76.
(Sonnt « U« den ganaen Tag grftflTnet.

Beste Aufiiai ' .meieit fdr Minder von venalttagn
W bla 3 Uhr narli mittags .. 201»

Pr die Truppe « im 8 »lde
WMiMMWIMIWWMMIMIIMMMMNMM

stellt die „Zlora-Vragerie von Apotheker
Oppenheimer " wirk!, zweckmäßig«Artikel
zum Versand in zeidpostbriefe« fertig!

«eümllchrraarbvoriion , 0 Fläschchen b 100 «r
einzelne » Fläschchen.

Itttllliletif Bostmllch . Lncrslasche . . . .
©olbliKilInltbe . .

Wohlhabende zahlen sür lebe Tagr »ooriian .. . . . . . . ,

0.«
0.07
0.80 Jt
0.« ut
« 60 Jt

Tür iedr» «inzclne Fläichche» . 0.10 Jl
«allmilch. Liier.

>/, Lner . * ' ■ alianb
fit Mil « wird bei, Kunden « erfiaM nonM/i Rdr . «

and Fetenagen von >1 Uhr ab »uaesabren.

Photograph Stritter
bittet

- WeiMßaMe
■per. VergrOierüDfienn. Hnnlirtlpui iltir Blldsr

frühzeitig zu uberweisen . 21H

St . Kilians -Kapelle Waldftratze.

«.15 Uhr Frühmesse' mit flpmeinf. HI. Stommunion des Clititflfrauen-
Bcrcins. 10 Utn Vjodjuim mit PttdifÜ. 2.15 Uhr Adventsandacht.
4.30 Uhr Bersummliing d.'s Iunftsrauen -Bercinv.

>)l. Beichte: Sainsiag 5 Uhr. Sonntag morgen 0.30 Uhr
Nnch dem üochamt am Sonntag ist Borromäus -Berein.
Am Donnerstag abend 7.30 Uhr ist Kriegs-Bittandacht.
Am Mittooci) morgen um 7.30 Uhr ist ein Raoate Segensami.
An Wochentagen ist di? hi. Messe um 7.40 Uhr.
Montag. Mittwoch. Freitag ist Schulgottesdienst.

«oangellscher Go Ile,dienst ju Amänedurg.
Snnnlaa , den « . Dezember « . » dvinl

Nachminni» 2 Mir « olleßdiensi Beedigl Psarrer Hem,.

Beliebteste Feldpostpackung!

Swartei feinster reiner Doppclkom
Bester Krsalz für fran sü *Wehen Cognm 1

SAwsrze'sBoanehamp
ganz voraüKlich lUr den Magen.

Sthwirzes Sleinhäger(Oriilnair
Feigster Um■■ Ponsdi•• Essen.

Paket nach Wahl 75 Pfg.

ursnt *. j ;
Hbl!

Zu hüben In elmchUginen ReichAft ' n u Re . tnursnts,
■n* in bei « rite Heren , un Uu. tnorant . Zur Eule " " ‘
hauotmise oder BUro Brunnenans . v 1.

>MM— I

Sf. Marlen psarrtlrche.
Srimslag. dcn 0. Dezember, nachmiilags 3 Uhr. Beichlgeicgenhelt

fiir die Mitglieder des Mülleroereins.
Sonnlag. den 6.  Dezember 1914. — 2. Adoenlsonnlag.

Ilioriniiia«» 6.30 Uhr Beichigelegenheil. 7 Uhr Frühmesse und ge.
meinsame di. stomMimion des Mülleroereins . Marie,wereins nnd
der lkrstlonunnnilanie». 8.30 Uhr stindermesse mit Predig!.
9.40 Uhr Facha»,i und Predigt. I I.10 Uhr Mlliiärgoiiesdienst mit
Predig!, 'stachmiilags 1.30 Uhr Advenlsandachl. 4 Uhr Marlen-
oerein 0 Uhr Bersammlung des Mütteroeeeins mit Predigt nnd
Umgang und salr . Segen. 0 Uhr Si Fosephs-Bercin 8 Uhr
Iünglingsoerein

Täglich6 Uhr HI. Messe im Marienhaus
Täglich 7 »hr und 7.40 Uhr HI. Meile in der Piarrkirche
Miliwoch. nachininags 3 Uhr. 'stasirliiing des Allcrhkiligsie» und

stille Beisinnden. Abends 8 Uhr striegsandachi.
Lamsiag nach,nillag 4.30 Uhr Beichigelsgenheii

g« S-3cfa-9fntftf4tc.
•eenle «. den«. Dezember». Abvealieaataa-

7 »0 Uhr Früb-
mnrienoerein»
,r Andacht zur

_ _ _ _ _ _ _ _ lieg «! . 3 Ntzr
Porronnruboerei ». 0 Uhr .tünalinasnetein

Itcnltap und Don»,r4ia » iit -SchnimeNe
Moniaa bi Melle »Ir den , Marli » Sjnbv.
Tieneia , bl Mellr nach Meinang . Asten!» 830 Uhr Män »« -
Miiiwoch hl. Me »e iiir bin , loeob chenbier. Abend» 730 llbr

Anbnchi»»r Eiiiebiinz eines giüdiichen Aubzanne» deb Krieges
Donoerbioa iznoeioi»!
Freitag bl Meile für , tkliern
Sambiaa hl Meile zu lkbre» der Mutier Kotirb. dlachmhiagb

7 Uhr und ab . ndb non 8 Ub> ab ll, weiegenbeu zur hl. « richib.

ill!::ituiilliiiltiHlilt,:li:illl!ll!llüH8i8l!l!lll.stA* ,:ililiH,lnl.ira»um ..

ZEITUNC8VERIAG:

BIE&SiCHEP TAGESPOST
HOCHHEIMER STfUJTflNZEIQER

HASSAUISCHER HHZEKJER
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GUIDO ZEIDLER
BEBBKH-RHBN

Fernsprecher
Nr. 41

Schnellst « Antcrtliun « «raittr Auflagen
non KaUi ^gen . Festhttchern . Prospekten
etc nie , sowie »amtlicher Drucksachen In
einfacher wie kilntllerlicher Ausführung.

Oll

Kgl. Preur.p'be Lô erle-Elnnahme.

WWW » « !!! st. ' .stV V̂T ^ 4irw « l« ll.W

Persil
für

Kinderwäsche!
Menkel ' s Bleich - Soda

Leitung. Guido Zeidler Beranlworllich sür den rebalUonellen
Teil Frlsz Glander , für den Reklame- und Anzeigenteil, sowie sä»

den Di ack und Verlag Dilh . Holzapsel. ln Biebrich.
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